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Am Mittwoch, 19.
August, veranstaltet das Malte-
ser Krankenhaus St. Hildegardis
an der Bachemer Straße 29-33,
ab 16 Uhr im Raum Hedwig (EG)
ein Treffen für pflegende Ange-
hörige. Menschen, die einen er-
krankten Angehörigen pflegen,
können sich dort über ihre Er-
fahrungen und Ängste austau-
schen und sich unterstützen.
Pflegetrainerin Sylvia Oberzier
und Ehrenamtskoordinatorin
Ulrike Wittrock begleiten die
Veranstaltung und stehen den
Teilnehmern mit ihrem Fach-
wissen und ihrer Erfahrung zur
Seite. Die Teilnahme an der mo-
natlichen Veranstaltung ist kos-
tenfrei und offen, eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Wei-
tere Informationen gibt es bei
Sylvia Oberzier unter der Tele-
fonnummer 0221 4003-8361
oder per E-Mail . (neu)

Beispiele für luxuriöse
Sanierungen gibt es viele in der
Südstadt. „Schauen Sie sich mal
an, was Am Katharinenhof pas-
siert ist. Außenaufzüge und
neue Balkone, die an die Fassa-
den montiert wurden“, sagt
Dietmar Aigner von der Initiati-
ve für den Erhalt des Severins-
viertels.

Aigner hatte mit Kerstin Ros-
kothen, Wiebke Nimmer und
David Hartung zu einem Ge-
spräch über den aktuellen Stand
in Sachen Milieuschutzsatzung
eingeladen.Und siemachten so-
fort unmissverständlich klar:
„Wir sind unzufrieden“, so Aig-
ner.Vor allemmit der Informati-
onspolitik der Stadtverwaltung.
Die habe sich bisher nicht an die
Bürger gewandt.

„Eswarfürden7.MärzeineIn-
formationsveranstaltung ge-
plant. Die wurde wegen Corona
abgesagt. Dafür kann die Stadt
nichts. Aber danachhätte sie die
Bürger anschreiben müssen.

Wenn die nicht informiert sind,
könnensiesichauchnichtgegen
Luxussanierungenwehren“, kri-
tisiert Aigner.

Der Rat hat die Milieuschutz-
satzung im Dezember 2019 be-
schlossen. Sie soll unter ande-
rem dieMieter des Severinsvier-
tels vor Luxussanierungen, den
damit verbundenen Mietsteige-
rungenundvorderVerdrängung
durch finanzstärkere Konkur-
rentenaufdemWohnungsmarkt
schützen.

Sanierungsvorhaben müssen
von der Verwaltung vorab im
Einzelfall genehmigt werden.
Aigner nennt den Dreiklang der

Wertsteigerung vonWohnraum:
„Fußbodenheizung,Marmorbad
und Gegensprechanlage mit Vi-
deo-Funktion.“ Und er rechnet
vor: „Wenn Sie in ein Haus mit
vierParteien200000Euroinves-
tieren und Sie acht Prozent die-
serKostenproJahraufdieMieter
umlegen dürfen, bedeutet das
einemonatlicheMietsteigerung
für jedenMieter inHöhevon350
Euro.“Und200000Euroseienim
Baugewerbe wahrlich keine be-
sonders hohe Summe.

Kerstin Roskothen hat sich
damit beschäftigt, wie andere
Großstädte ihre Mieter schüt-
zen.AlsleuchtendesBeispielhat
sie Berlin ausgemacht. Seit 2015
wurdendort12Milieuschutzsat-
zungen beschlossen. Für jeden
der betroffenen Kieze wurde ein
Flyer an alle Haushalte verteilt.
MitarbeiterderStadtverwaltung
beraten in Kiez-Büros Mieter
undVermieter„fairundtranspa-
rent“, hat Roskothen ermittelt.
EinVeedel-Büro fürdieSüdstadt

wünscht sich David Hartung:
„Wir brauchen eine Anlaufstelle
derVerwaltung für dieMieterin-
nen undMieter.“ Kerstin Rosko-
then ergänzt: „Und wir fordern
die Bildung eines Beirates unter
Einbeziehung von Mietern als
auchEigentümern.DieserBeirat
soll den Prozess der Umsetzung
derMilieuschutzsatzung beglei-
ten und transparent machen.“
Besonders die Anlaufstelle

könnte eine wichtige Rolle spie-
len. „Die Stadt bekommt ja
nichts davon mit, wenn eine
WohnungdreiMonate leer steht
und da der Marmor für das Bad
und die Teile der Fußbodenhei-
zung hereingetragen werden.
Aber die Nachbarn sehen das ja
und können das in der Anlauf-
stelle melden“, sieht Aigner
Möglichkeiten, „illegales Auf-
hübschen“ zu unterbinden.

„Nicht alleVermieter sind böse“,
schränkt Hartung die Kritik ein.
Esgebejaauchsolche,diebehut-
sam Erneuerungen vornähmen.
Und auch der Verwaltung will er
keine Vorhaltungen machen:
„Diesindpersonell indiesemBe-
reich ganz schlecht aufgestellt.“
Aber: Die Initiative für den Er-
halt des Severinsviertels
wünscht sich natürlich schon
Antworten auf die Frage, nach
welchen Kriterien die Verwal-
tung Sanierungen gestattet.
„DieKriteriensindbislangvöllig
unklar“, sagt Hartung und sieht
die Politik in der Pflicht, klare
Vorgaben zu machen. Wie die
aussehenkönnten, steht imMit-
telpunkt eines Kandidaten-
Checks der Initiative am Diens-
tag,1.September,ab17.30Uhrin
der Lutherkirche, Martin-Lu-
ther-Platz 2-4. Alle im Rat ver-
tretenenParteienbis aufdieAfD
werden Vertreter schicken, die
den Bürgern Rede und Antwort
stehen.

Abhebenmit Anlauf und Panoramablick

Am Donnerstag, 13. Au-
gust, sind Pescher Seniorinnen
und Senioren ezu einer Wande-
rung durch den Nüssenberger
Buscheingeladen.Treffpunktist
der Parkplatz an der Johannes-
straße, zwischen der Autobahn
A1 und Militärring auf halber
Höhe.

Veranstalter ist Fabian Pioch,
der imAuftrag der Stadt und des
Caritasverbands in Pesch ein Se-
niorennetzwerk aufbaut.Wegen
der Corona-Schutzmaßnahmen
ist die Teilnehmerzahl auf zehn
Personen begrenzt.

Daher findet die Wanderung
an dem Nachmittag gleich zwei
Mal statt. Die erste Gruppe star-
tet um14Uhr, die zweiteGruppe
um 16.30 Uhr. Eine Anmeldung
ist erforderlich, entweder per
Mail oder telefonisch unter der
Mobilfunknummer 0178-
9094856. (kaw)

Ratschläge
für pflegende
Angehörige

Bürger fordern Eingreifen der Stadt
Milieuschutzsatzung für das SeverinsviertelwirdnachMeinungderAnwohnerungenügendumgesetzt

” Wir brauchen
eine Anlaufstelle im
Veedel, um illegales
Aufhübschen zu
verhindern

Wanderung für
Senioren durch
Pesch


